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Vergangenheit stärker als im Westen außerbetriebliche 
Stellen eingerichtet worden. Außerdem waren überwie-
gend öffentlich finanzierte Stellen an bestimmte Förder-
voraussetzungen geknüpft (vgl. Eberhard/Ulrich 2010), 
die u. a. vorlagen, wenn die Auszubildenden zuvor an 
einer berufsvorbereitenden Maßnahme von mindestens 
sechs Monaten Dauer teilgenommen hatten.94 Daher ging 

94 Die Förderungsfähigkeit aufgrund der Teilnahme an einer berufsvorbereitenden 
Maßnahme mit mindestens sechsmonatiger Dauer wurde mit der Aufhebung des 
§ 242 SGB III zum 1. April 2012 ebenfalls aufgehoben. Seit dem 1. April 2012 ist 
die außerbetriebliche Ausbildung für sozial Benachteiligte bzw. Lernbeeinträchtigte 
geregelt durch § 74 Absatz 1 Ziffer 2 SGB III, § 76 SGB III und § 78 SGB III. Zu den 

ein hoher Anteil öffentlich-finanzierter Stellen mit einem 
hohen Anteil von Meldungen Auszubildender mit berufs-
vorbereitender Qualifizierung oder beruflicher Grund-
bildung einher. In den östlichen Bundesländern lag 2010 
der Anteil öffentlich finanzierter Ausbildungsstellen 
unter den Neuabschlüssen mit 19,4% deutlich höher als 
im Westen mit 5,2%. Da die Förderung von Ausbildungs-
plätzen für marktbenachteiligte Jugendliche in den 
letzten Jahren kontinuierlich zurückgefahren wurde (vgl. 
BIBB-Datenreport 2012, Kapitel A4.2.2), sank bis zum 

Finanzierungsarten der Berufsausbildung siehe die Erläuterungen unter  
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/dazubi_daten.pdf.

Tabelle A5.5.2-3:  Vorausgegangene Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher 
Grundbildung, Berichtsjahre 2010 bis 2018

Region Berichtsjahr

Neuabschlüsse  
insgesamt

darunter: 

vorausgegangene Teilnahme an berufsvor-
bereitender Qualifizierung oder beruflicher 

Grundbildung (Mehrfachnennungen möglich)
überwiegend öffentlich finanzierte Stellen

absolut absolut in % absolut in %

West

2010 469.869 49.500 10,5 24.564 5,2

2011 482.787 52.884 11,0 21.099 4,4

2012 470.541 50.139 10,7 19.035 4,0

2013 452.733 41.814 9,2 16.362 3,6

2014 445.443 38.232 8,6 15.156 3,4

2015 444.072 41.409 9,3 14.217 3,2

2016 438.132 39.543 9,0 13.422 3,1

2017 442.755 39.918 9,0 11.469 2,6

2018 447.822 36.816 8,2 10.833 2,4

Ost

2010 89.163 11.703 13,1 17.301 19,4

2011 83.037 9.495 11,4 11.430 13,8

2012 78.465 8.304 10,6 8.940 11,4

2013 73.164 6.834 9,3 7.371 10,1

2014 72.951 6.435 8,8 6.777 9,3

2015 72.567 6.369 8,8 5.910 8,1

2016 71.865 6.045 8,4 5.106 7,1

2017 72.924 6.351 8,7 4.983 6,8

2018 74.079 6.585 8,9 4.608 6,2

Bundesgebiet

2010 559.032 61.203 10,9 41.865 7,5

2011 565.824 62.382 11,0 32.529 5,7

2012 549.003 58.443 10,6 27.978 5,1

2013 525.897 48.651 9,3 23.730 4,5

2014 518.394 44.667 8,6 21.933 4,2

2015 516.639 47.775 9,2 20.127 3,9

2016 509.997 45.585 8,9 18.528 3,6

2017 515.679 46.269 9,0 16.452 3,2

2018 521.901 43.401 8,3 15.441 3,0

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre 2010 bis 2018 (für Bremen  
mussten für das Berichtsjahr 2015 die Vorjahreswerte verwendet werden, da keine Datenmeldung erfolgte). Absolutwerte  
aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der  
Einzelwerte abweichen. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                                                                                           BIBB-Datenreport 2020


